
PROFILE
G

 14178 · _
 4,–Das Magazin der Kreishandwerkerschaft des Kreises Wesel

4/2014 · 19. Jahrgang



Welche Krankenkasse versteht ihr 
Handwerk genauso gut wie ich meins?

14023-00-046 – ikk classic – Anzeigen 2014 – Motiv Handwerk – Format: 210 x 297 mm 
– Beschnitt 5 mm – 4c – 27.03.2014 – jw – ISO Coated v2, Handwerksmagazine in NRW

Als Innungskrankenkasse ist die IKK classic 
perfekt für Handwerker. Jetzt wechseln!

Weitere Informationen unter unserer 
kostenlosen IKK-Servicehotline: 0800 455 1111.
Oder auf www.ikk-classic.de
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mit freundlichen Grüßen

Ihr

Ass. Josef Lettgen
Geschäftsführer

Sehr geehrte Innungsmitglieder,
sehr geehrte Damen und Herren,
das Titelbild zeigt unseren Kreishand-
werksmeister Günter Bode am 12.8.2014 
während des Interviews mit dem WDR- 
Redakteur in der Sendung „Aktuelle 
Stunde“ des WDR über die aktuelle Situ-
ation in der Ausbildung im Handwerk.

Nachdem das Verwaltungsgericht Düs-
seldorf im Februar d. J. die bisherige 
Vergabepraxis der Handwerkerparkaus-
weise für rechtswidrig erklärt hatte, hat 
die Kreishandwerkerschaft und die ihr 
angeschlossenen Innungen sich bei Re-
gierung, Städte und Kommunen unter 
Beiziehung der Handwerkskammer 

Düsseldorf dafür eingesetzt, dass wieder 
ein regierungsbezirksweiter Handwer-
kerparkausweis eingeführt wird. Jetzt 
hat die Bezirksregierung Düsseldorf 
den unteren Straßenverkehrsbehörden 

Innungsmitgliedschaft
lohnt sich!

grünes Licht für die Ausstellung gebiets-
übergreifender Handwerkerparkauswei-
se gegeben. Damit können auch wieder 
Handwerkerparkausweise für den Regie-
rungsbezirk Düsseldorf beantragt wer-
den. Die Antragstellung erfolgt wie bis-
her bei den örtlichen Verkehrs- oder 
Ordnungsämtern am Sitz des Betriebes, 
bei kleineren Städten und Gemeinden 
allerdings bei der Kreisverwaltung in 
Wesel.

Damit greift die Bezirksregierung einer 
vom Land angestrebten Änderung der 
Zuständigskeitsverordnung zur Stra-
ßenverkehrsordnung vor, die nach dem 
Urteil des Verwaltungsgerichts Düssel-
dorf notwendig geworden ist. Nähere 
Informationen zum Handwerkerpark-
ausweis für den Regierungsbezirk Düs-
seldorf sind auf den nächsten Seiten zu 
finden. Wir können feststellen, dass 
das Problem Handwerkerparkausweis 

schnell und unbürokratisch auf Betrei-
ben der Handwerksorganisation durch 
Einigung aller Kommunen und Kreise 
des Regierungsbezirks auf einen be-
zirksweiten Handwerkerparkausweis 
gelöst worden ist. 

Letztlich möchte ich auch noch einmal 
auf die auf den folgenden Seiten abge-
druckten Leistungsverzeichnisse der 
Tischler-Innung des Kreises Wesel, der 
Metall-Innung des Kreises Wesel und 
der Innung für Elektrotechnik und In-
formationstechnik des Kreises Wesel 
hinweisen. Hier sind alle Leistungen 
der Innungen und des jeweiligen Fach-
verbades aufgeführt, die Sie als Mit-
glied in Anspruch nehmen können. 
Bitte machen Sie von unserem Angebot 
regen Gebrauch. 

Ich wünsche Ihnen noch gute Geschäf-
te in diesem Jahr und verbleibe
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Kreishandwerkerschaft
des Kreises Wesel
Dienstleistungszentrum Wesel
Handwerkerstraße 1 // 46485 Wesel
Fon: (0281)96262-0 // Fax: (0281)96262-40 
www.khwesel.de // eMail: info@khwesel.de 

GESCHÄFTSFÜHRUNG

Günter Bode // Kreishandwerksmeister -10

Ass. Josef Lettgen // Geschäftsführer -11 // j.lettgen@khwesel.de

SEKRETARIAT

Veronika Urselmann // Vorzimmer -12 // v.urselmann@khwesel.de

Elke Woerner, Zentrale // Lehrverträge -20 // e.woerner@khwesel.de 

Anna-Lena Gores // Handwerksrolle -24 // a.gores@khwesel.de
(Dachdecker-Innung, Innung für Sanitär- und Heizungstechnik, Handwerksähnliches Verzeichnis, Inkasso für Innungsmitglieder)

BUCHHALTUNG/SERVICE

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Kruchen // Kassenleiter -16 // u.kruchen@khwesel.de

Monika Maas // Kasse -14 // m.maas@khwesel.de

Heike Noreiks // Kasse -15 // h.noreiks@khwesel.de

Beatrix Biskup // Handwerksrolle -21 // b.biskup@khwesel.de
(Innung für Schneid- und Schleiftechnik Nordrhein, Innung für Elektrotechnik und Informationstechnik, Fleischer-Innung, 
Friseur-Innung, Innung des Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein, Maler- und Lackierer-Innung, Baugewerks-Innung, 
Metall-Innung, Glaser-Innung, Stukkateur-Innung Niederrhein, Tischler-Innung, Steinmetz- und Steinbildhauer-Innung 
Niederrhein, Zimmerer-Innung)

Friedhelm Lehnen // Service -22 // f.lehnen@khwesel.de

Nadine Ertelt // Ehrungen -23 // n.ertelt@khwesel.de

Beate Kretschmer // Prüfungswesen -17 // b.kretschmer@khwesel.de
(Fleischer-Innung, Friseur-Innung, Innung für Sanitär- und Heizungstechnik,
Maler- und Lackierer-Innung, Raumausstatter-Innung, Metall-Innung)

Ute Thomas-Knoll // Lehrverträge -25 // u.thomas-knoll@khwesel.de

Handwerkliches Bildungszentrum
Repelener Str. 103 // 47441 Moers // Fon: (02841)9193-0 // Fax: 9193-93

Dipl.-Betriebswirt Ulrich Kruchen -11 // u.kruchen@khwesel.de

Margret Glücks // Prüfungswesen -45 // m.gluecks@khwesel.de
(Innung für Elektrotechnik und Informationstechnik, Innung des Kraftfahrzeuggewerbes Niederrhein, Tischler-Innung)

Regina Zobris // AU -19 // r.zobris@khwesel.de

Uwe Kopal // ÜBL -0 // k-u.kopal@khwesel.de
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Handwerkerparkausweis – Merkblatt:
Für Handwerksbetriebe im Bezirk
der Handwerkskammer Düsseldorf

Kleine und mittlere Betriebe sollten 
vorbeugend im Arbeitsschutz handeln

IKK: Immer mehr Frauen im Kreis Wesel 
sterben an den Folgen des Rauchens

Schimmelsanierung vom Maler-Profi

Auch ein Hausdach braucht
regelmäßige Überprüfung

Zukunftssichere Ausbildungsberufe

Bäder voller Genuss

SEPA-Umstellung reibungslos verlaufen

Anteil CO
2
-effizienter Fahrzeuge steigt

Leistungsverzeichnis der Innung für 
Elektrotechnik und Informationstechnik 

Leistungsverzeichnis der Metall-Innung

Leistungsverzeichnis der Tischler-Innung
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KH & INNUNGEN

RECHT & FINANZEN

KH & INNUNGEN
Neue Innungsmitglieder

Lehrlingslossprechungsfeier der Maler- 
und Lackierer-Innung des Kreises Wesel

Lehrlingslossprechungsfeier der
Tischler-Innung des Kreises Wesel

Lehrlingslossprechungsfeier der
Friseur-Innung des Kreises Wesel

Lehrlingslossprechungsfeier
der Fleischer-Innung des Kreises Wesel

25 Jahre Fernsehwerkstatt Suhr

40 Jahre Malerbetrieb Schmitz

Verleihung des silbernen
Meisterbriefes an Gregor Grüneboom

Meine Rechte als Flugpassagier – wenn 
das Flugzeug verspätet abhebt

Beratung nicht nur in Krisenfällen

Unfreundlichkeit gegenüber Kunden 
kann zur Abmahnung  führen
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Im Rahmen des Modellprojekts „Mittel-
standfreundliche Verwaltung NRW“ ei-
nigten sich alle Kommunen und Kreise 
des Regierungsbezirk Düsseldorf einen be-
zirksweiten Handwerkerparkausweis an-
zubieten und damit den im Folgenden nä-
her definierten Handwerksbetrieben be-
sondere Parkerleichterungen für bestimm-
te Service- und Werkstattfahrzeuge im 
gesamten Bezirk Düsseldorf (Geltungsbe-
reich) zu ermöglichen.

1. Berechtigte Handwerksbetriebe
H	Handwerksordnung Anlage A
	 Maurer und Betonbauer, Ofen- und 

Luftheizungsbauer, Zimmerer, Dach-
decker, Straßenbauer, Wärme-, Kälte- 
und Schallschutzisolierer, Brunnen-
bauer, Steinmetz und Steinbildhauer, 
Stuckateure, Maler und Lackierer, Ge-
rüstbauer, Schornsteinfeger, Metall-
bauer, Kälteanlegebauer, Klempner, In-
stallateur- und Heizungsbauer, Elekt-
rotechniker, Elektromaschinenbauer, 
Tischler und Glaser.

H	Handwerksordnung Anlage B
	 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger, Est-

richleger, Parkettleger, Rollladen- und 
Jalousiebauer, Raumausstatter, Schil-
der- und Lichtreklamehersteller, Eisen-
flechter, Bautrocknungsgewerbe, Bo-
denleger, Asphaltierer, Fuger, Holz- 
und Bautenschutzgewerbe, Rammge-
werbe, Betonbohrer und –schneider, 
Rohr- und Kanalreinigung, Kabelverle-
ger, Einbau von genormten Baufertig-
teilen.

2. Fahrzeuganforderungen
Die Vereinbarung für einen bezirksweit 
einheitlich gültigen Handwerkerausweis 
gilt nur für die Service– und Werkstatt-
fahrzeuge von Betrieben, die Reparatur- 
oder Montagearbeiten ausführen. An die 
Service- und Werkstattfahrzeuge sind fol-
gende Anforderungen zu stellen:
H	Dem Service- und Werkstattfahrzeug 

muss ein festes Kennzeichen zugeord-
net sein und

H	das Fahrzeug muss feste Einbauten ha-
ben oder

H	schweres Werkzeug oder Material 
transportieren/lagern und

H	mit einem Firmenaufdruck versehen 
sein.

3. Berechtigungsumfang
Der Parkausweis berechtigt für jeweils nur 
ein Fahrzeug zum
H	Parken im eingeschränkten Haltverbot; 

im Stadtgebiet Wuppertal nur in Zo-
nen, die zusätzlich mit zeitlichen Be-
schränkungen versehen sind.

H	Parken auf gebührenpflichtigen Park-
plätzen ohne Entrichtung der Parkge-
bühr und ohne Beachtung der Höchst-
parkdauer

H	Parken auf Parkplätzen mit Parkschei-
benpflicht ohne Beachtung der Höchst-
parkdauer und

H	Parken auf Bewohnerparkplätzen.

Die Genehmigung bezieht sich nur auf die 
Ausführung des Gewerkes und gilt somit 
nicht zum Parken am Betriebssitz, an der 
Zweigniederlassung und in deren Nähe. 
Zudem sind folgende städtische Zonen 
generell von dieser Genehmigung ausge-
schlossen:
H	Düsseldorf: Königsallee
H	Essen: alle Ladezonen im eingeschränk-

ten Haltverbot

H	Oberhausen: Marktstraße zwischen 
Mülheimer Straße und Alsenstraße

H	Wuppertal: Wall
H	Fußgängerzonen sind von dieser Rege-

lung generell ausgeschlossen.

4. Gültigkeit
Der Parkausweis wird fahrzeugbezogen 
für die Dauer von 1 Jahr auf Widerruf er-
teilt. Er gilt nur während der allgemeinen 
Geschäftszeiten (montags bis samstags 
von 7 bis 20 Uhr).

5. Antragsverfahren/Zuständigkeit
Der Antragsberechtigte richtet seinen An-
trag (mit entsprechendem Antragsformu-
lar) an die örtlich zuständige Behörde der 
Kommune oder des Kreises, in dem er sei-
nen Betriebssitz hat. Es sind folgende Un-
terlagen dem Antrag beizufügen:
H	Fahrzeugschein
H	Handwerkskarte
H	Gewerbeanmeldung
H	Nachweis der Fahrzeuganforderungen 

(siehe Ziffer 2)
H	Auf Verlangen der Genehmigungsbe-

hörde ist das Fahrzeug vorzuführen

6. Gebühren
Die Gebühren richten sich nach den in 
den beteiligten Kommunen und Kreisen 
geltenden Sätze; für die bezirksweite Gül-
tigkeit wird keine Zusatzgebühr erhoben.

7. Allgemeine Hinweise
H	Von dieser Parkerleichterung darf nur 

Gebrauch gemacht werden, wenn zur 
Verrichtung des Gewerkes in zumutba-
rer Entfernung keine frei verfügbaren 
Parkflächen vorhanden sind.

H	Der Ausweis ist während des Parkens 
im Original - von außen gut lesbar - im 
Fahrzeug (hinter der Windschutzschei-
be) auszulegen.

H	Zuwiderhandlungen gegen die Aufla-
gen dieser Genehmigung oder deren 
Missbrauch können zu einer ordnungs-
rechtlichen Verfolgung, zum sofortigen 
Widerruf oder zur Versagung dieser für 
die Zukunft führen.

Handwerkerparkausweis – Merkblatt

Für Handwerksbetriebe im Bezirk
der Handwerkskammer Düsseldorf
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Auch kleine Unternehmen weisen der Si-
cherheit und Gesundheit bei der Arbeit eine 
hohe Bedeutung zu. Das zeigt eine repräsen-
tative Befragung von rund 1.000 geschäfts-
führenden Personen und 2.000 Beschäftig-
ten, die die Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (BAuA) in Auftrag ge-
geben hat. Untersucht wurden Kenntnis-
stand und betriebliches Handeln im Arbeits-
schutz. Die Ergebnisse liegen jetzt als Bericht 
„Kenntnisstand von Unternehmen und Be-
schäftigten auf dem Gebiet des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes in KMU“ vor. Sie ver-
deutlichen den Kontrast zwischen dem Wis-
sen über Arbeitsschutz und dem täglichen 
Handeln im Betrieb. Zugleich zeigt der Be-
richt Wege zur Wissensvermittlung auf. 
„Hauptsache wir verstoßen nicht gegen Ge-
setze“ - dieses Handlungsmuster ist nach wie 
vor in den meisten Klein- und Kleinstbetrie-
ben verwurzelt. Dennoch spielen Sicherheit 
und Gesundheit aus der Sicht der entschei-
denden betrieblichen Akteure eine wichtige 
Rolle. Hingegen sind ihnen gesetzliche Ar-
beitsschutzregelungen weitgehend unbe-
kannt, während sie die Verantwortung des 
Arbeitgebers weitgehend kennen. In Sachen 
Arbeits- und Gesundheitsschutz besteht In-
formationsbedarf insbesondere zu den The-
men Gesundheitsförderung, Unfallverhü-
tung, Gestaltung von Arbeitsplätzen und 
Arbeitsstress. Um Sicherheit und Gesund-
heit zu verbessern, greifen die Unternehmen 
oft auf praktikable Verbesserungsvorschläge 

der Beschäftigten zurück. Es finden auch re-
gelmäßige Gespräche über Gefahren und 
Risiken statt, die anschließend behoben wer-
den. Regelmäßige Schulungen und anlass-
bezogene Unterweisungen sind dagegen kei-
ne Selbstverständ-lichkeit. 

Informations- und Beratungsangebote, die 
einen starken Praxisbezug haben, bewerten 
Arbeitgeber und Beschäftigte am besten. 
Am liebsten wird am praktischen Beispiel 
gelernt. Aus den Ergebnissen der Befragung 
leiten die Experten Ansatzpunkte für Mo-
delle und bedarfsgerechte Konzepte der 
Kompetenzerweiterung und -vertiefung ab. 
Die Verantwortlichen im Arbeitsschutz für 
die positiven Effekte von Prävention zu 
sensibilisieren, sollte dabei im Vordergrund 
stehen. Da die Unternehmen gern „aus der 

Praxis für die Praxis“ lernen, führt der Be-
richt Modelle wie die kollegiale Beratung, 
das Lernen in Netzwerken oder Pool- und 
Verbundberatung auf. 

„Kenntnisstand von Unternehmen und Be-
schäftigten auf dem Gebiet des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes in KMU“; Dr. Cordu-
la Sczesny, Sophie Keindorf, Patrick J. Droß, 
Dr. Gerda Jasper; 1. Auflage. Dortmund/
Berlin/Dresden; Bundesanstalt für Arbeits-
schutz und Arbeitsmedizin 2014; 329 Sei-
ten, ISBN 978-3-88261-005-5

Eine Version im PDF-Format zum Her-
unterladen steht unter www.baua.de/pub-
likationen.

Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsschutz

Forschung:

Kleine und mittlere Betriebe sollten 
vorbeugend im Arbeitsschutz handeln



9AKTUELL | PROFILE WESEL 4.2014 |

Ihre Meisterbetriebe
und Partner
„Rund um den Bau“

Innerhalb von 15 Jahren ist die Zahl der Frau-
en im Kreis Wesel, die an Kehlkopf-, Luftröh-
ren- oder Lungenkrebs gestorben sind, um 
77,4 Prozent gestiegen – dagegen starben im 
gleichen Zeitraum 4,6 Prozent weniger Män-
ner an diesen Krebsarten – Frauen verlieren 
durch Raucherkrebs durchschnittlich 10,5 
Lebensjahre. Im Kreis Wesel sterben immer 
mehr Frauen an den Folgen des Rauchens. 
Erlagen laut Landesamt für Statistik 1998 
noch 62 Frauen Kehlkopf-, Luftröhren- oder 
Lungenkrebs, so waren es 2012 bereits 110 – 
eine Steigerung von 77,4. Im gleichen Zeit-
raum ging die Zahl der Männer, die an diesen 
Krebsarten starben, um 4,6 Prozent zurück. 
Allerdings ist die Zahl der Männer, die an 
Raucherkrebs sterben (2012: 228), noch im-
mer höher, als die der Frauen. 

„Das immer mehr Frauen an den Folgen des 
Rauchens sterben, ist eine zeitverzögerte me-

dizinische Reaktion auf das veränderte 
Rauchverhalten“, so Michael Lobscheid von 
der IKK classic. „Während immer weniger 
Männer rauchen, stieg in den letzten 20 bis 
30 Jahren der Anteil der Raucherinnen deut-
lich an. So greifen mittlerweile 40 Prozent der 
18- bis 29jährigen Frauen in Deutschland re-
gelmäßig zur Zigarette. Da es relativ lange 
dauert, bis der Krebs ausbricht, sehen wir jetzt 
immer mehr die Folgen dieser Entwicklung.“ 
Hinzu kommt: Während Männer durch-
schnittlich 2,9 Lebensjahre früher durch das 
Rauchen sterben, sind es bei Frauen erschre-
ckende 10,5 Jahre. „Woran das genau liegt, 
konnte die Wissenschaft bis jetzt nicht klären, 
off ensichtlich sind aber Frauen weniger wi-
derstandsfähig gegenüber krebserregenden 
Stoff en als Männer“, so Michael Lobscheid. 
Dies alles führt dazu, so das Ergebnis einer 
Studie der Fachzeitschrift „Annals of Oncolo-
gy“, dass 2015 in der EU wahrscheinlich 

Lungenkrebs für Frauen die tödlichste Krebs-
art sein wird – bisher ist dies der Brustkrebs. 

„Das alles sind viele gute Gründe, endlich 
mit dem Rauchen aufzuhören, auch wenn 
dies oft leichter gesagt als getan ist“, so Mi-
chael Lobscheid. Nikotinersatzpräparate, 
wie Pfl aster, Nasensprays oder Kaugummis 
erhöhen oftmals die Erfolgsaussichten. 
„Ohne die richtige Strategie und professio-
nelles Know-how wird aber kaum jemand 
dauerhaft zum Nichtraucher. Hilfe fi nden 
Raucher in qualifi zierten Kursen zur Rau-
cherentwöhnung, die von den Krankenkas-
sen angeboten und bezuschusst werden“. 
Interessierte fi nden beispielsweise unter 
www.ikk-classic.de/gesundheitskurse An-
gebote in ihrer Nähe. Die Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung bietet für 
Erwachsene zudem unter www.rauchfrei-
info.de ein Online-Ausstiegsprogramm.

IKK: Immer mehr Frauen im Kreis Wesel 
sterben an den Folgen des Rauchens

Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Jochen Schumm, (0 21 83) 41 60 33
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Kaum ein Handwerk ist bezüglich Ausrüs-
tung und Fachkenntnis so gut in der Lage 
Schimmelsanierungen durchzuführen, 
wie das Maler- und Lackiererhandwerk. 

In der Mehrzahl aller Fälle ist der Maler-
meister als erster vor Ort, da für den Ver-
braucher der mikrobielle Befall neben 
dem hygienischen- auch ein optisches 
Problem ist. Lediglich mit einer „kosmeti-
schen“ Beseitigung des Befalls ist es aller-
dings in den wenigsten Fällen getan. Viel-
mehr spielt die Beseitigung der Ursachen 
eine große Rolle. Hauptursache von mik-
robiellem Befall in Innenräumen ist 
Feuchtigkeit / Nässe. 

Feuchtigkeitsquellen sind Wasserschäden, 
Baumängel (Kältebrücken) und in vielen 
Fällen das Verhalten der Nutzer der Woh-
nungen selbst. Bereits ab Luftfeuchtigkei-
ten von dauerhaft 70% rel. oder mehr 
kann Wachstum stattfinden. Ziel einer je-
den Sanierung muss sein, den Befall und 
seine Ursachen möglichst ganzheitlich zu 
beseitigen. Dies gilt insbesondere für die 
Sporen von Schimmelpilzen, die auch im 
abgestorbenen Zustand allergische Reakti-
onen hervorrufen können, sowie für die 

Noch immer vertrauen viele Hausbesitzer 
und Hausverwaltungen auf ihre Gebäudever-
sicherung: Wenn ein Sturm das Dach beschä-
digt, werden die schon zahlen. Allerdings 
kann das zu einer teuren Erfahrung werden. 
Die regelmäßige Dachwartung ist Pflicht. 
Das haben nicht nur zahlreiche Gerichte in 
den verschiedenen Instanzen bestätigt. Auch 
bei den meisten Versicherungsunternehmen 
gehören die Obliegenheitspflichten zu den 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen. Und zu 
diesen Pflichten gehört es, dass Versiche-
rungsnehmer ihren Teil dazu beitragen, um 
Schäden zu verhindern oder zu minimieren.

Aufgrund der Zunahme von Unwettern 
und deren Heftigkeit wurde die Wind-

Feuchtigkeit/Nässe, die der Pilzorganis-
mus neben organischer Nahrung zum 
wachsen benötigt. In solchen Fällen sind 
bauphysikalische und mikrobiologische 
Kenntnisse sowie die ggf. interdisziplinäre 
Zusammenarbeit mit Innenraumdiagnos-
tikern und Sachverständigen Bedingung. 

Meisterbetriebe des Maler- und Lackierer-
handwerks verfügen durch ihre Ausbil-
dung bereits über umfangreiche Kenntnis-
se in den vorgenannten Gebieten und im 
Regelfall auch über das notwendige Mess-
Equipment zum Aufspüren der Feuchtig-
keitsquellen. Zentral können über den an-
geschlossenen Landesinnungsverband so-
gar Datenlogger über längere Zeiträume 
zum Einsatz gebracht werden, um Lüf-
tungsgewohnheiten gemeinsam mit dem 
Kunden zu optimieren.

Schimmelpilze und ihre Bestandtei-
le zählen zu den biologischen 
Arbeitsstoffen nach BioStoffVerordnung. 
Aktuell haben die gesundheitliche Gefähr-
dung durch biologische Schädlinge als 
auch der problematische Einsatz von Bio-
ziden und Chlor in Innenräumen eine kri-
tische Neubewertung erfahren. Zahlreiche 

sogsicherung von Dacheindeckungsele-
menten bereits vor Jahren Pflicht. Je nach 
Gebäudegröße, Standort und Gelände-
formation sind die entsprechenden Vor-
kehrungen im Fachregelwerk des Dach-
deckerhandwerks verbindlich vorge-
schrieben. Die Sicherungsmaßnahmen 
beschränken sich dabei nicht auf Ziege-
leindeckungen. Auch können z. B. Solar-
module als Teil der Dacheindeckung da-
von betroffen sein. Hierzu wurde eigens 
ein „Windatlas“ entwickelt, der Auskunft 
über Mindestanforderungen gibt.

Trotz dieser zusätzlich vorgeschriebenen 
Windsogsicherungen besteht die Pflicht 
zur regelmäßigen Überprüfung des Da-

Ratgeber zu diesem Thema sind in der 
letzten Zeit herausgegeben worden. Das 
Umweltbundesamt und andere Behörden 
weisen darauf hin, dass die Beseitigung 
größerer Schäden keine Sache für Do-It-
Yourself ist und in die Hände entspre-
chend sachkundiger Handwerker gehört. 

Wie bei allen anderen Schadstoffsanierun-
gen (z. B. Holzschutzmittel, PCB, Asbest) 
fordern die Arbeitsschutzvorschriften oder 
auch die Auftraggeber bei umfangreichen 
Schimmelpilzsanierungen den Nachweis 
einer besonderen Sachkunde. 

Da nichts so beständig ist wie der Wandel, 
tut Weiterbildung Not damit der Kunde 
von der Schadensaufnahme über die Be-
seitigung der Ursachen bis hin zum fach-
gerechten Wiederaufbau der befallenen 
Flächen kompetent bedient wird. Hier 
zeigen sich die innungsangehörigen Ma-
lerfachbetriebe in Nordrhein-Westfalen 
außerordentlich weiterbildungsfreundlich 
bei dem Erwerb der besonderen Sachkun-
de bei Schimmelsanierungen.

Quelle: Maler- und Lackierer Innungsver-
band NRW

ches und seiner Komponenten. Diese 
Überprüfung hat durch entsprechende 
Fachbetriebe zu erfolgen. Die oft prakti-
zierte „Sichtprüfung“ durch den Haus-
meister genügt den Anforderungen an die 
Obliegenheitspflichten kaum.

Eine regelmäßige Dachwartung sollte für 
Hausbesitzer dabei so selbstverständlich 
sein wie die turnusmäßige Wartung des 
Autos. Denn beide Arten der Wartung 
sind für die „Verkehrssicherheit“ entschei-
dend. Kommt es nach einem Sturm zu Be-
schädigungen der Dacheindeckung, kann 
die Gebäudeversicherung den Nachweis 
dieser Wartung verlangen, bevor es an die 

Schimmelsanierung vom Maler-Profi

Dachwartungspflicht beachten

Auch ein Hausdach braucht
regelmäßige Überprüfung

weiter nächste Seite »»»



Ihre Dachdeckerbetriebe im Kreis Wesel

Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Jochen Schumm, (0 21 83) 41 60 33

Ihre Glaser-Fachbetriebe im Kreis Wesel

Ihre Fachbetriebe der Maler- und Lackierer-Innung
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Schadensregulierung geht. Verständlich, 
denn wohl kein Autobesitzer würde ernst-
haft erwarten, im Schadensfall für ein 
zehn Jahre altes und niemals gewartetes 
Fahrzeug den Neuwert von der Versiche-
rung zu erhalten.

Übrigens schützt auch die sogenannte 
„Sturmklausel“ nicht vor kritischer 
Prüfung der Dachwartungspflicht. 
Selbst bei Windstärken über 8 tritt kei-
ne „automatische Regulierungspflicht“ 
der Versicherung in Kraft. Immer öfter 
entscheiden Gerichte, dass ein fachge-

recht erstelltes und gewartetes Dach 
auch Orkanböen überstehen kann. Die 
kritische Überprüfung der Obliegen-
heitspflichten im Schadensfall ist nach 
übereinstimmender Ansicht von Dach- 
und Versicherungsfachleuten durchaus 
nachvollziehbar. Die Zunahme von ex-
tremen Wetterphänomenen und daraus 
resultierende - oft vermeidbare - Schä-
den würden sonst die Versicherungs-
prämien in grenzenlose Höhe treiben. 
Und das ist vermeidbar, denn die tech-
nische Umsetzbarkeit von Sicherungs-
maßnahmen ist gegeben und kann als 

„anerkannte Regel der Technik“ durch-
aus als Maßstab für eine Leistungs-
pflicht herangezogen werden.

Gerne informieren Dachdecker-Innungs-
fachbetriebe in der Nähe, welche Mög-
lichkeiten zur „Versicherung“ gegen Un-
wetter Hausbesitzer und Hausverwaltun-
gen ergreifen können und bei ihrem Dach 
möglicherweise ergreifen müssen. Dazu 
gehört natürlich auch die Wartung des 
Daches. 

Quelle: Dachdeckerverband Nordrhein
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Nachwuchs- und Fachkräftemangel er-
leichtern den Berufseinstieg und -aufstieg. 
Besonders die elektro- und informations-
technischen Handwerke sind als wesentli-
che Aktoren der Energiewende stärker 
denn je nachgefragt. Denn alle Lösungen 
der Gebäudetechnik sind eng mit der 
Elektrotechnik verbunden und erfordern 
in hohem Maße umfassende Fachkompe-
tenz. Viele Eltern betrachten noch immer 
Abitur und anschließendes Studium als 
wichtigste Voraussetzung für den Start in 
ein erfolgreiches Berufsleben. Dabei gibt 
es auch ohne Studium beste Karrierechan-
cenund die Aussicht auf ein gutes Ein-
kommen. Die Berufe der E-Handwerke 
bieten außerdem spannende Tätigkeiten 
und beste Zukunftsaussichten. Die Aufga-
ben sind vielseitig und abwechslungsreich; 
ein Elektroniker geht heute mit hoch 
komplizierten und innovativen Techniken 
um. Kaum ein Berufsfeld ist so dynamisch 
wie die Elektrotechnik, was besonders 
auch durch die rasante Entwicklung im 
Bereich der mobilen Kommunikation und 
der intelligenten Vernetzung weiter voran-
getrieben wird. Ausbildung zum/zur Elek-
troniker/in im Handwerk: all inclusive!

Ein möglichst breites Spektrum der Fach-
richtung zu vermitteln, ist auch das Ziel 
der überbetrieblichen Ausbildungszentren 

der Innungen vor Ort. Neben Betrieb und 
Berufsschule ist die überbetriebliche Aus-
bildung wichtige Station während der 
dreieinhalb jährigen Ausbildung zum 
Elektroniker. Denn die einzelnen Betriebe 
sind oft stark spezialisiert. InVerbindung 
mit der überbetrieblichen Ausbildung 
werden die Azubis daher zusätzlich in 
wichtigen, innovativen Technologiefel-
dern geschult, damit alle Absolventen eine 
ausgewogene und umfassende Ausbildung 
bekommen. 

Optimale Zukunftschancen in der 
Energie- und Gebäudetechnik 
Die Aufgabenbereiche sind nicht nur reiz-

voll, sondern auch enorm vielseitig und 
zukunftsweisend. Energieeffizienz, regene-
rative Energien, E-Mobilität, intelligente 
Vernetzung von Anwendungen, Systemen 
und Maschinen: Das E-Handwerk steckt 
voller Zukunftsthemen und bietet jungen 
Menschen eine solide Grundlage für einen 
Berufsweg voller Chancen. Denn im E-
Handwerk geht es längst nicht nur um 
Strom oder Energie, sondern darum, Zu-
kunftstechnik zu beherrschen und aktiv 
mitzugestalten. Technisch Interessierte, 
die von komplexer Energietechnik, Com-
putern und digitalen Medien begeistert 
sind, können eine Elektroniker-Karriere 
anstreben und diese mit den zahlreichen 
Vorteilen einer soliden Ausbildung im 
Handwerk verbinden. Natürlich arbeitet 
ein Auszubildender nicht nur mit Laptop, 
Tablet PC & Co. an komplexen Schaltun-
gen. Denn die Arbeit auf den Baustellen 
oder beim Kunden steht nach wie vor im 
Mittelpunkt. Allerdings haben sich die 
Akzente kräftig verschoben. Digitaltech-
nik, Netzwerktechnik, Telekommunikati-
on sowie die Programmierung und Steue-
rung von Systemen muss künftig jeder 
Elektroniker mit im Gepäck haben. Die 
gesamte IT-Welt hat Einzug in die Elekt-
roberufe gehalten. 

Quelle: FEW NRW

Lust auf Vielseitigkeit, beste Karrierechancen und guten Verdienst 

Zukunftssichere Ausbildungsberufe
im E-Handwerk 

Es muss längst nicht immer Abitur und Studium sein.
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Alljährlich lädt die Vereinigung Deut-
sche Sanitärwirtschaft (VDS) gemein-
sam mit den Sanitärprofis in Deutsch-
land zum bundesweiten „Tag des Ba-
des“ ein – nicht zuletzt, um über Bäder 
aufzuklären und ihre besondere Rolle 
im Zusammenhang mit Wellness, Ge-
sundheit und einem selbstbestimmten 
Leben auch im Alter hervorzuheben so-
wie in zahlreichen Veranstaltungen vor 
Ort beim Fachhandel zu dokumentie-
ren.

Anlässlich des 10-jährigen Jubiläums 
am 20. September 2014 haben sich die 
„Tag des Bades“-Gastgeber prominente 
Rückenstärkung geholt. Keine Gerin-
gere als die ehemalige Weltklasse-
Schwimmerin Franziska van Almsick 
macht sich für die VDS-Aktion stark. 
„Es ist hinlänglich bekannt, dass ich 
eine Badewannenliebhaberin bin und 
zudem eine besondere Beziehung zum 
Wasser habe“, sagt sie.

Insofern passe das diesjährige Event-
Motto „Bäder voller Genuss“ auch sehr 
gut zu ihr. Von Sinn und Zweck der 
Veranstaltung ist die Heidelbergerin 
überzeugt. „Man muss die Leute mit 
der Nase auf die Themen stoßen und 

ihnen die Einrichtungstrends aufzei-
gen. Und oftmals sind ja wirklich Lö-
sungen dabei, an die ansonsten über-
haupt nicht gedacht worden wäre.“

Umgekehrt erhofft sich Franziska van 
Almsick, die einen großen Teil ihres 

Honorars dem von ihr 2010 gegründe-
ten Verein „... für Kinder e. V.“ zukom-
men lässt, von der Kooperation mehr 
Aufmerksamkeit für ihr ganz besonde-
res Anliegen, Kindern das Schwimmen 
von Anfang an richtig beizubringen. 
„Vielleicht ergibt sich ja außerdem eine 
Zusammenarbeit mit einem Partner 
aus der Sanitärwirtschaft“, lächelt sie. 
Eines sollte diese dann aber ganz be-
stimmt sein: längerfristig.

Für die zweifache Mutter rangiert das 
Badezimmer als Zufluchts- und Ent-
spannungsort in jedem Fall ganz oben. 
„In der Regel bin ich im Bad alleine. 
Die Kinder sind im Bett – und ich bin 
abends eine Stunde im Bad. Das ist 
meine Zeit“, betont sie.

Worauf sie bei der Einrichtung Wert 
legt und was sie überhaupt nicht mag, 
verrät sie u. a. jetzt ganz aktuell im ex-
klusiven Interview mit www.gutesbad.
de .

Quelle: Vereinigung Deutsche Sanitär-
wirtschaft e. V.

Bäder voller Genuss
Franziska van Almsick macht sich für Aktion 

der Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft (VDS) stark

Macht sich für die VDS-Aktion „Tag des Bades“ stark, die sich im September zum 
10. Mal jährt: Franziska van Almsick. Für die ehemalige Weltklasse-Schwimmerin und 
zweifache Mutter rangiert das Badezimmer als Zufluchts- und Entspannungsort in 
jedem Fall ganz oben. „In der Regel bin ich im Bad alleine. Die Kinder sind im Bett – 
und ich bin abends eine Stunde im Bad. Das ist meine Zeit“, betont sie. Worauf sie bei 
der Einrichtung Wert legt und was sie überhaupt nicht mag, verrät sie u. a. jetzt ganz 
aktuell im exklusiven Interview mit www.gutesbad.de .
Foto: Ellen Klose Presse-Service / Vereinigung Deutsche Sanitärwirtschaft (VDS)



Ihre SHK-Meisterbetriebe im Kreis Wesel

Ihre Gebäudereiniger im Kreis Wesel

Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Jochen Schumm, (0 21 83) 41 60 33
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Seit 1998 veranstaltet die MESA Veran-
staltungs GmbH Bau- und Wohnmessen. 
Darunter in im November diesen Jahres 
die Baumesse Meerbusch und im Januar 
2015 die Baumesse in Rheinberg. Der Zu-
spruch der Aussteller und der zahlreichen 
Besucher bestätigen dabei das Konzept des 
Veranstalters, einen repräsentativen Bran-
chenüberblick und eine gute Mischung 
der Produkte, Dienst- und Handwerks-

leistungen anzubieten. Ein enormer Wer-
beaufwand und eine individuelle Betreu-
ung der ausstellenden Betriebe runden das 
Erfolgskonzept ab.

Dabei bietet die MESA Veranstaltungs 
GmbH den Ausstellern verschiedene 
Möglichkeiten, einem großen Publikum 
zu zeigen, was Sie können und welche 
Leistungen sie anzubieten haben. Hiervon 

profitieren insbesondere die Handwerks-
betriebe aus der näheren Umgebung, da 
Sie auf der Messe viele Kontakte zu loka-
len Interessenten bekommen.

Bei der Ausstellerauswahl achtet der Ver-
anstalter auf Können und Qualität, wes-
halb Innungsfachbetriebe herzlich will-
kommen sind. Wenden Sie sich bei Inter-
esse an die MESA Veranstaltungs GmbH 
und erfragen ein auf Ihre Bedürfnisse zu-
geschnittenes Angebot.

Kontakt:
MESA Veranstaltungs GmbH, Telefon:
02421/407900, Mail: info@baumesse.com
Weitere Infos: www.baumesse.com

Bau- und Wohnmesse
in Meerbusch und Rheinberg
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Die Umstellung auf SEPA ist in Deutsch-
land reibungslos verlaufen. Seit dem 1. Au-
gust 2014 werden auf Euro lautende Über-
weisungen und Lastschriften von Unter-
nehmen, öffentlichen Verwaltungen und 
Vereinen aller Euroländer grundsätzlich 
nur noch im einheitlichen SEPA-Format 
abgewickelt. „Die enge Zusammenarbeit 
aller Beteiligten im Deutschen SEPA-Rat 
hat wesentlich zum erfolgreichen Abschluss 
der SEPA-Umstellung beigetragen“, sagte 
Carl-Ludwig Thiele, Vorstandsmitglied der 
Deutschen Bundesbank.  

Dass es bei der Umstellung zum 1. August 
2014 in Deutschland keine Schwierigkei-
ten geben würde, zeichnete sich bereits im 
Vorfeld ab. Nach Angaben der Deutschen 
Kreditwirtschaft lag der SEPA-Anteil bei 
den Überweisungen im Juli 2014 bereits 
bei monatsdurchschnittlich fast 94 Pro-
zent. Der Anteil der SEPA-Lastschriften 

lag bei monatsdurchschnittlich gut 86 
Prozent. Anders als bei Überweisungen 
kann der Zielwert von 100 Prozent bei 
Lastschriften erst zum 1. Februar 2016 er-
reicht werden. Bis dahin darf das Elektro-
nische Lastschriftverfahren (ELV) noch 
im nationalen Format abgewickelt wer-

den. Die ELV-Zahlungen lassen sich sta-
tistisch nicht vollständig herausrechnen.

Bis zum 1. Februar 2016 muss für das 
ELV eine nutzerfreundliche SEPA-Varian-
te entwickelt werden. Des Weiteren endet 
am 1. Februar 2016 auch die Übergangs-
zeit für Verbraucherinnen und Verbrau-
cher, in der sie anstelle der IBAN noch 
Kontonummer und Bankleitzahl nutzen 
können.

„Die Umstellung von Überweisungen und 
Lastschriften auf das SEPA-Format ist ein 
weiterer wichtiger Meilenstein zur Schaf-
fung des Binnenmarktes im europäischen 
Zahlungsverkehr. Wir müssen aber auch 
unter SEPA Innovationen vorantreiben, 
um Europa im Zahlungsverkehr noch wett-
bewerbsfähiger zu machen“, sagte Thiele.

Quelle: Deutsche Bundesbank

SEPA-Umstellung
reibungslos verlaufen
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Die jüngsten Zahlen bei Pkw-Neuzulas-
sungen zeigen: Während 2013 insgesamt 
weniger Fahrzeuge zugelassen wurden als 
2012, gewinnen besonders CO2-effiziente 
Pkws Marktanteile hinzu. In fast allen 
Fahrzeugsegmenten verringerten sich Ver-
brauch und CO2-Emissionen. Das geht 
aus dem neuen Bericht „Entwicklung der 
Neuzulassungen CO2-effizienter Pkws.“ 
der Deutschen Energie-Agentur (dena) 
hervor. Eine Ursache für die positive Ent-
wicklung bei besonders CO2-effizienten 
Pkws: Verbraucher legen beim Autokauf 
großen Wert auf Energieverbrauch und 
Umweltaspekte. Diese werden nicht zu-
letzt durch die Informationen und Farb-
skala des Pkw-Labels transparenter. Knapp 
die Hälfte aller Neuzulassungen erreicht 
mindestens CO2-Effizienzklasse B.

Vor allem die besonders CO2-effizienten 
Klassen A+, A und B haben an Bedeutung 
gewonnen: Die Klasse A+ legte um 102 
Prozent (auf 92.000 Fahrzeuge), die Klas-
se A um 18 Prozent (auf 571.000 Fahrzeu-
ge) und die Klasse B um 24 Prozent (auf 
784.000 Fahrzeuge) zu. Somit hatte 2013 
fast jeder zweite neu zugelassene Pkw die 
Klasse B und besser, 2012 waren es 38 
Prozent. In den CO2-Effizienzklassen C 
und schlechter wurden 2013 hingegen 

weniger Neuwagen zugelassen als im Vor-
jahr. Insbesondere in den wenig effizien-
ten Klassen F und E gingen die Neuzulas-
sungen um 50 bzw. 41 Prozent zurück. 

Die Entwicklungen im Neuwagenmarkt 
belegen, dass die technischen Anstrengun-
gen der Fahrzeughersteller zum Erreichen 
der strengeren CO2-Grenzwerte in Ver-
bindung mit der verbesserten öffentlichen 
Wahrnehmung von Fahrzeugeffizienz 
durch das Pkw-Label ihre Wirkung entfal-
ten. Um die positive Entwicklung auf-
recht zu erhalten, sollten zukünftig ge-
werbliche Flottenbetreiber und Privatkun-
den verstärkt über die Umwelt- und Kos-
tenvorteile sowie die steigende 
Modellvielfalt hocheffizienter Fahrzeuge 
informiert werden.

CO2-Emissionen und
Kraftstoffverbrauch sinken in fast 
allen Fahrzeugklassen 
Die in Europa neu zugelassenen Pkws 
dürfen ab 2015 im Durchschnitt nicht 
mehr als 130 g/km CO2 emittieren. Ange-
sichts dieser verschärften CO2-Grenzwerte 
für Neuwagen sowie der Nachfrage nach 
CO2-armen und verbrauchseffizienten 
Fahrzeugen seitens der Verbraucher erwei-
tert die Automobilindustrie die Pkw-An-

gebotspalette kontinuierlich um beson-
ders CO2-effiziente Modelle. Die durch-
schnittlichen CO2-Emissionen der gesam-
ten Pkw-Neuzulassungen in Deutschland 
sanken 2013 gegenüber dem Vorjahr um 
knapp vier Prozent auf rund 136 g/km. So 
verbrauchten Pkws 2013 auf 100 Kilome-
ter durchschnittlich 5,8 Liter Benzin bzw. 
5,2 Liter Diesel; gegenüber dem Vorjahr 
ist der durchschnittliche Verbrauch damit 
um 0,3 Liter (5 Prozent) für Benziner bzw. 
0,2 Liter (4 Prozent) für Diesel-Pkws ge-
sunken. 

Zum Pkw-Label: 
Das Pkw-Label zeigt anhand einer Farb- 
und Buchstabenskala, wie energieeffizient 
ein Fahrzeug ist. Grün beziehungsweise 
A+ steht für die höchste Energieeffizienz-
klasse, rot beziehungsweise G für die nied-
rigste. Verschiedene Modelle eines Fahr-
zeugsegments können so miteinander ver-
glichen werden. Ergänzt wird die Skala 
durch Angaben zu Kraftstoffverbrauch 
und -kosten sowie zur Höhe der CO2-
Emissionen und der CO2-basierten Kfz-
Steuer. 

Die Internetseite www.pkw-label.de bietet 
Kaufinteressierten, Autohändlern und 
Flottenbetreibern umfangreiche Informa-
tionen rund um das Pkw-Label. Neuwa-
gen im Handel müssen seit dem 1. De-
zember 2011 mit dem Pkw-Label gekenn-
zeichnet werden. Händler können das 
Pkw-Label mithilfe des Internetangebots 
der dena auch selbst erstellen. Änderun-
gen der Berechnungsgrundlage für Kraft-
stoffpreise oder die Kfz-Steuer werden lau-
fend eingearbeitet. Der Bericht wurde von 
der dena-Initiative „Umsetzungsplattform 
Pkw-Label“ erstellt und steht unter www.
pkw-label.de/marktbeobachtung bereit. 
Als Grundlage dienten aktuelle Pkw-Neu-
zulassungsdaten vom Kraftfahrt-Bundes-
amt (KBA). Die „Umsetzungsplattform 
Pkw-Label“ wird vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie gefördert.

Quelle: Kfz-Verband NRW

Pkw-Neuzulassungen:
Anteil CO2-effizienter Fahrzeuge steigt
Pkw-Label unterstützt positive Marktentwicklung von umweltfreundlichen Fahrzeugen



Ihre Fachbetriebe der KFZ-Innung Niederrhein
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Die Innung ist die leistungsstarke Ge-
meinschaft zur Durchsetzung von Mit-
gliederinteressen im wirtschaftlichen und 
politischen Umfeld in der Region. Auf In-
nungsebene werden gemeinsame Aufga-
ben gelöst, wichtige Kontakte geknüpft, 
Spannungsfelder abgebaut. Die Innung 
betreibt intensive Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit. 

Die Innung sorgt für eine branchenge-
rechte überbetriebliche Ausbildung und 
steht im Kontakt mit den Berufsschu-
len. Sie kümmert sich um die qualifi-
zierte Besetzung der Prüfungsausschüsse 
und den reibungslosen Ablauf der Zwi-
schen- und Gesellenprüfungen. Bei 
Streitigkeiten zwischen Ausbildungsbe-
trieb und Lehrling wird die Innung ver-
mittelnd tätig.

Die Innung vor Ort steht Ihnen als sofor-
tiger Ansprechpartner und Rechtsberater 
bei allen betrieblichen Problemen zur Ver-
fügung. Darüber hinaus besteht der „hei-
ße Draht“ nach oben zu unserem Landes-
verband und zum Zentralverband der 
Deutschen Elektro- und Informations-
technischen Handwerke e.V., Frankfurt/
Main.

Vorteile und Leistungen
für Innungsmitglieder:

Sie sparen als Innungsmitglied
bei den Kosten der Lehrlingsausbildung

1.	 bei den Kosten für die Überbetriebli-
che Lehrlingsunterweisung (ÜBL)

2.	 Lehrlingsbetreuungsgebühr 
3.	 bei den Kosten für die Zwischenprüfung
4.	 bei den Kosten für die Gesellenprüfung

Sie erhalten finanzielle
Sonderkonditionen  
H	beim Versorgungswerk der Kreishand-

werkerschaft mit der SIGNAL IDUNA 
Versicherung; dazu gehören: Unfallversi-
cherung – Sterbegeldversicherung – Le-
bens/ Rentenversicherung – Kraftfahr-
zeugversicherung – Rechtsschutzversi-
cherung – gewerbliche Sachversicherung

Sie erhalten finanzielle
Sonderkonditionen 
H	bei den Rahmenverträgen der Kreis-

handwerkerschaft:
H	Stromlieferung mit Stadtwerke 

Düsseldorf
H	Abfallentsorgung mit Firma Lan-

ders, Wesel
H	Berufsbekleidung MEWA
H	Berufskleidung CWS-boco
H	Arbeitsmedizinischer- und Sicher-

heitstechnischer Dienst
H	UNTERNEHMERKARTE Hand-

werk

Sie haben Anspruch auf
Rechtsberatung- und vertretung 
H	arbeits- und sozialgerichtliche Verfah-

ren  
H	personalrechtliche Fragen im Arbeits- 

und Tarifrecht
H	wettbewerbsrechtliche Fragen und Ab-

mahnverfahren
H	betriebswirtschaftliche und technische 

Probleme 
H	Einziehung Ihrer offenen Handwerks-

rechnungen

Sie erhalten unseren
Informations- und Mitteilungsdienst
-	 Innungsrundschreiben
H	Werbemittel 

H	Fachwettbewerbe
H	Einladungen zu allen Innungsveran-

staltungen
H	Tarifverträge
H	Vorschriften, Verordnungen, neue Ge-

setze
H	Betriebsvergleich
H	Verbandsmitteilungen 
H	Arbeitsvertragsvordrucke
H	Musterformulare für die Personalarbeit 
H	KH-Zeitschrift „Profile“
H	Zugang zum Internetauftritt unseres 

Fachverbandes www.feh-nrw.de mit 
geschlossenem Nutzerbereich nur für 
Innungsmitglieder

H	Zugang zum Internetauftritt unserer 
Elektro-Innung www.elektroinnung-
wesel.de mit geschlossenem Nutzerbe-
reich nur für Innungsmitglieder

H	Zugang zum Internetauftritt unserer 
KH www.khwesel.de

Sie haben Zugang zu den Veranstal-
tungen der Innung und des Verbandes
H	Innungsversammlungen
H	Fachveranstaltungen
H	fachliche Fortbildungsseminare
H	Unternehmerseminare 
H	Teilnahme an Wettbewerben und 

Meisterschaften
H	kollegialen Veranstaltungen 
H	Übernahme ehrenamtlicher Aufgaben

Spezielle geldwerte
Leistungen unseres Verbandes:
Rahmenverträge
H	Günstige Kautionsversicherung der 

VHV-Versicherung 
	 Reduzierung der Anrechnung auf Kon-

tokorrent-Limit
	 Reduzierung der benötigten Sicherheiten
H	Ermäßigte Tarife für Versicherungen, z. 

B. Elektro Risk Police, Kraftfahrzeug-
Versicherung und Absicherung von Ar-
beitszeit- und Entgeltkonten

H	 Neuwagenkauf/Leasing z.B. der Marken, 
Citroen, Hyundai, Nissan, Peugeot, Ren-
ault, Skoda, VW/Audi, VW Nutzfahrzeuge    

Leistungsverzeichnis der Innung
für Elektrotechnik und

Informationstechnik des Kreises Wesel 

Ausbildungsinhalte	 Mitglieder	 Nichtmitglieder
ÜBL Elektrotechniker (10 Wochen)	 75,00 €	 230,00 € pro Woche/pro Lehrling
ÜBL Informationstechnik (8 Wochen)	 75,00 €	 230,00 € pro Woche/pro Lehrling
Lehrlingsbetreuungsgebühr	 0,00 €	 102,00 € pro Jahr
Zwischenprüfungsgebühr	 145,00 €	 290,00 €
Gesellenprüfungsgebühr	 195,00 €	 390,00 € weiter nächste Seite »»»



Ihre Elektro-Meisterbetriebe
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Fachgruppen: Stahlbau/Schweißen – 
Metallbau – Feinwerktechnik/Maschi-
nenbau/Werkzeugmacher/ Dreher – 
Hufbeschlag – Landtechnik – Metallge-
staltung – Schließ- und Sicherungstech-
nik - Fahrzeugbau

Die Innung ist die leistungsstarke Gemein-
schaft zur Durchsetzung von Mitgliederinte-
ressen im wirtschaftlichen und politischen 
Umfeld in der Region. Auf Innungsebene 
werden gemeinsame Aufgaben gelöst, wich-
tige Kontakte geknüpft, Spannungsfelder 
abgebaut. Die Innung betreibt intensive 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Die Innung sorgt für eine branchenge-
rechte überbetriebliche Ausbildung und 
steht im Kontakt mit den Berufsschulen. 
Sie kümmert sich um die qualifizierte Be-
setzung der Prüfungsausschüsse und den 
reibungslosen Ablauf der Zwischen- und 
Gesellenprüfungen. Bei Streitigkeiten 
zwischen Ausbildungsbetrieb und Lehr-
ling wird die Innung vermittelnd tätig.

Die Innung vor Ort steht Ihnen als sofor-
tiger Ansprechpartner und Rechtsberater 
bei allen betrieblichen Problemen zur Ver-
fügung. Darüber hinaus besteht der „hei-
ße Draht“ nach oben zu unserem Landes-
verband und zum Bundesverband Metall, 
Essen.

Leistungen und Vorteile
für Innungsmitglieder:

Sie erhalten finanzielle
Sonderkonditionen  
H	beim Versorgungswerk der Kreishand-

werkerschaft mit der SIGNAL IDUNA 
Versicherung; dazu gehören: Unfallversi-
cherung – Sterbegeldversicherung – Le-
bens-/Rentenversicherung – Kraftfahr-
zeugversicherung – Rechtsschutzversi-
cherung – gewerbliche Sachversicherung

H	bei den Rahmenverträgen der Kreis-
handwerkerschaft:
H	Stromlieferung mit Stadtwerke 

Düsseldorf
H	Abfallentsorgung mit Firma Lan-

ders, Wesel
H	Berufsbekleidung MEWA
H	Berufskleidung CWC-boco Mietservice
H	Arbeitsmedizinischer und sicher-

heitstechnischer Dienst
H	UNTERNEHMERKARTE Hand-

werk (Infos unter www.khwesel.de)

Sie haben Zugang zu den Veranstal-
tungen der Innung und des Landes- 
und Bundesinnungsverbandes
H	Innungsversammlungen
H	Fachveranstaltungen
H	Fachgruppenveranstaltungen 

H	Weiterbildungsseminare
H	Mitgliederversammlungen
H	Fachmessen, z. B. „Metallsoftware“
H	Messeinformationen
H	Kollegiale Treffen und Veranstaltungen
H	Sachverständigenseminare
H	Berufsbildungskongress

Sie haben Anspruch auf Rechtsbera-
tung und -vertretung 
H	arbeits- und sozialgerichtliche Verfahren
H	personalrechtliche Fragen im Arbeits- 

und Tarifrecht
H	wettbewerbsrechtliche Fragen und Ab-

mahnverfahren
H	betriebswirtschaftliche und technische 

Probleme 
H	Einziehung von Forderungen

Sie erhalten unseren Informations- 
und Mitteilungsdienst
H	Innungsrundschreiben
H	Fachinformationen unseres Fachverbandes 
H	Tarifverträge
H	Betriebsvergleich
H	Arbeitsvertragsvordrucke
H	Musterformulare für die Personalarbeit
H	Vorschriften, Verordnungen, neue Ge-

Leistungsverzeichnis der
Metall-Innung des Kreises Wesel

H	Rabatt auf Dieselkraftstoffe, Schmier-
stoffe und bei der Autowäsche über 
Tankkarte bei ARAL, Total-Avia-West-
falen, Shell-Esso

H	Telekom: T-Mobilfunk

Aufgaben und Leistungen der 
Innung und des Fachverbandes
H	Tarifverhandlungen – und Abschlüsse
H	Interessenvertretung
H	Mitarbeit in anderen Organisationen
H	Fachmesse ELEKTOTECHNIK
H	Betreuung in Fragen
H	Betriebswirtschaft, Technik, EDV,

H	Marketing, Rechtsfragen
H	Vorträge auf Innungsversammlungen
H	Erstellung fachlicher Unterlagen
H	Erstellung und Pflege von EDV-Pro-

grammen
H	Erstellung von Gesellen- u. Zwischen-

prüfungsaufgaben
H	Sonstige Ausbildungsangelegenheiten
H	Fortbildungsmaßnahmen
H	Durchführung von Versammlungen u. a.
H	Rundschreibendienst
H	Mitteilungsblatt „Strom und Welle“
H	bzw. „E-Punkt“
H	Besondere Service-Angebote

H	Auslandskontakte
H	 Betreuung des Vereins der vereidigten Sach-

verständigen der Elektrohandwerke e.V.
H	Betreuung der E-Check-Betriebe
H	Berechtigung zur Führung der E-Marke
H	e-Markenvertrag

Innung für Elektrotechnik und Infor-
mationstechnik des Kreises Wesel
Handwerkerstr. 1 - 46485 Wesel
Tel.  0281 – 9 62 62 – 0
Fax: 0281 – 9 62 62 – 30
E-Mail: info@khwesel.de
Internet: www.khwesel.de

Sie sparen als Innungsmitglied bei den Kosten der Lehrlingsausbildung
Ausbildungsinhalte	 Mitglieder	 Nichtmitglieder
ÜBL (7Wochen)	 0,00 €	 332,34 € pro Woche
Lehrlingsbetreuungsgebühr	 0,00 €	 102,00 € pro Jahr
Zwischenprüfungsgebühr	 130,00 €	 250,00 €
Gesellenprüfungsgebühr	 200,00 €	 350,00 €

weiter nächste Seite »»»



Ihre Metallbauer im Kreis Wesel

Ansprechpartner für Innungsfragen

Obermeister R. Theunissen
Tel. 02801.705040

Der beste Platz für Ihre Anzeige.

Kontakt: Jochen Schumm, (0 21 83) 41 60 33
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Die Innung ist die leistungsstarke Gemein-
schaft zur Durchsetzung von Mitgliederinte-
ressen im wirtschaftlichen und politischen 
Umfeld in der Region. Auf Innungsebene 
werden gemeinsame Aufgaben gelöst, wich-
tige Kontakte geknüpft, Spannungsfelder 
abgebaut. Die Innung betreibt intensive 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 

Die Innung sorgt für eine branchengerechte 
überbetriebliche Ausbildung und steht im 
Kontakt mit den Berufsschulen. Sie küm-
mert sich um die qualifizierte Besetzung der 
Prüfungsausschüsse und den reibungslosen 
Ablauf der Zwischen- und Gesellenprüfun-
gen. Bei Streitigkeiten zwischen Ausbil-
dungsbetrieb und Lehrling wird die Innung 
vermittelnd tätig. Die Innung vor Ort steht 
Ihnen als erste und sofortige Ansprechpart-
nerin und Rechtsberaterin bei allen betrieb-
lichen Problemen zur Verfügung. Darüber 
hinaus besteht der „heiße Draht“ nach oben 
zu unserem Landesverband und zum BIV 
des Tischler-Handwerks.

Sie erhalten finanzielle
Sonderkonditionen  
H	beim Versorgungswerk der Kreishand-

werkerschaft mit der IDUNA-SIGNAL 
Versicherung; dazu gehören: Unfallversi-
cherung – Sterbegeldversicherung – Le-
bens-/Rentenversicherung – Kraftfahr-
zeugversicherung – Rechtsschutzversi-
cherung – gewerbliche Sachversicherung

H	bei den Rahmenverträgen der Kreis-
handwerkerschaft;

H	Stromlieferung mit Stadtwerke Düssel-
dorf

H	Abfallentsorgung mit Firma Landers, Wesel
H	Arbeitsmedizinischer- und Sicherheits-

technischer Dienst
H	Berufskleidung MEWA
H	Berufskleidung CWS-boco
H	UNTERNEHMERKARTE Handwerk

Sie haben Anspruch auf Rechtsbera-
tung und -vertretung 
H	arbeits- und sozialgerichtliche Verfahren  

H	personalrechtliche Fragen im Arbeits- 
und Tarifrecht

H	wettbewerbsrechtliche Fragen und Ab-
mahnverfahren

H	betriebswirtschaftliche und technische 
Probleme 

H	Einziehung Ihrer offenen Forderungen 
durch unsere Mahnabteilung

Sie erhalten unseren Informations- 
und Mitteilungsdienst
H	Innungsrundschreiben
H	Werbeaktionen 
H	Öffentlichkeitsarbeit „Tag des Tischler-

handwerks“, „tischlernrw“
H	Tarifverträge
H	Vorschriften, Verordnungen, neue Gesetze
H	Verbandsmitteilungen „Perspektiven“
H	Arbeitsvertragsvordrucke
H	Musterformulare für die Personalarbeit 
H	Teilnahme am Internetauftritt:
	 www.tischler-kreiswesel.de
H	Internetauftritt der KH:
	 www.khwesel.de
H	Internetauftritt des LIV:
	 www.tischler-nrw.de

Sie haben Zugang
H	zur Teilnahme an Innungsversamm-

lungen
H	Informationsveranstaltungen
H	kollegialen Veranstaltungen 

Leistungsverzeichnis der
Tischler-Innung des Kreises Wesel

setze, Ausbildungsfragen
H	KH-Zeitschrift „Profile“
H	„Metall aktuell“ – Mitteilungsblatt des 

Fachverbandes mit 2 mal jährlich aktu-
alisierter Mitglieder-CD 

H	Zugang zum Internetauftritt unserer 
KH www.khwesel.de

H	Zugang zum Internetauftritt der In-
nung www.metallinnung-wesel.de

H	Zugang zum Internetauftritt unseres 
Verbandes www.metallhandwerk-nrw.
de mit geschützten Informationen nur 
für Innungsmitglieder 

Spezielle Leistungen unseres 
Landes- und Bundesinnungsverban-
des und Rahmenverträge 
H	Tarifverhandlungen und Tarifabschlüsse
H	Kostenlose Betriebsberatung: Recht, 

Betriebswirtschaft, Technik, Marketing
H	Erhebung von Wirtschaftsdaten, Statis-

tiken und Prognosen
H	Erstellung und Überarbeitung fachli-

cher Richtlinien
H	Fachregelwerk Metallhandwerk – Kon-

struktionstechnik, Preisvorteil für In-
nungsmitglieder

H	Neue Normen
H	Rahmenvertrag Kautionsversicherung 

der VHV
H	Rahmenvertrag zur Alters- und Hinter-

bliebenenversorgung mit der SIGNAL-
IDUNA „Metall-Rente Handwerk“

H	Vorteilsclub „Metall & mehr“ – Home-
page: www.metallundmehr.net

H	über 40 Rahmenverträge, exklusiv nur für 
Innungsmitglieder zu Sonderkonditionen

H	Online Shop Metallhandwerk  www.

metallhandwerk.de/shop
H	Unterstützung bei der Zertifizierung 

Qualitätsmanagement – ISO 9001:2008
H	Zertifizierung nach DIN EN 1090 zu 

extrem günstigen Preisen
H	Präqualifikation  im Baubereich - Rah-

menvertrag FVM mit ZertBau 

Ehrenamtliche Mitarbeit
in der Handwerksorganisation
H	Innungsvorstand, Fachgruppen
H	Gesellenprüfungsausschüsse u.a.

Metall-Innung des Kreises Wesel
Handwerkerstr. 1 ,46485 Wesel
Tel.  0281 / 9 62 62 – 0
Fax: 0281 / 9 62 62 – 30
E-Mail: info@khwesel.de
Internet: www.khwesel.de

Sie sparen als Innungsmitglied bei den Kosten der Lehrlingsausbildung
Ausbildungsinhalte	 Mitglieder	 Nichtmitglieder
Überbetriebliche Ausbildung (ÜBL)
(8 WocheN)	 0,00 €	 276,10 € pro Woche
Lehrlingsbetreuungsgebühr	 0,00 €	 102,00 € pro Jahr
Zwischenprüfungsgebühr	 43,46 €	 250,00 €
Gesellenprüfungsgebühr	 102,26 €	 350,00 €
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Ihre Tischler im Kreis Wesel und Partner

Rudolf Ostermann GmbH   ·   Schlavenhorst 85   ·   46395 Bocholt   ·   Tel.: 02871/25 50 -0
Fax: 02871/25 50 -30   ·   verkauf.de@ostermann.eu   ·   www.ostermann.eu

Der Ostermann Service
An allen Ecken und Kanten

Ihr zuverlässiger Partner im Tischlerhandwerk

Jede Onlinebestellung
mit 2 % Rabatt
(Shop und App)

Bis 16.00 Uhr bestellte
Lagerartikel innerhalb
von 24 Stunden geliefert

Kanten in jeder
Länge ab 1 Meter

Kanten auf Wunsch
mit Schmelz-
kleberbeschichtung

Kanten auch als
laserfähige Variante
in nur 4 Werktagen

Kanten auch mit
Airtec Beschichtung
in nur 4 Werktagen

Geldwerte Verbandsvorteile tisch-
lernrw durch Rahmenverträge – Ra-
batt für Innungsbetriebe garantiert
H Fahrzeug-Kauf: Nissan, Peugeot, Ren-

ault, Citroén, Mazda, Volkswagen
H Erwerb von Fahrzeugen mit Carfl eet 

24: Bei der Kfz-Anschaff ung sparen
H Liebchen OHG Versicherungsmakler

H Feuerversicherungen für Tischlerbe-
triebe

H Spezielle Versicherungspakete für 
Mitglieder

H Europcar Autovermietung
H Sonderkonditionen bei Anmietun-

gen von LKW und PKW
H Europcar-Contract-Card genügt

H VHV-Versicherungen
H Kautionsversicherung: unbürokra-

tisch und günstig
H Keine Anrechnung auf Bankkredit-

linie
H Helmsauer & Preuß GmbH

H Gewährleistungs- und Vertragserfül-
lungsbürgschaften

H mobilcom debitel
H Sonderkonditionen für Innungsbetriebe

H Tankkarte Total 
H Preisnachlässe auf Dieselkraftstoff , 

Schmierstoff e und Autowäschen
H bargeldlose Bezahlung,  Rechnungs-

legung immer erst zum 15. und zum 

letzten Kalendertag des Monats
H Zahlungsziel beträgt 15 Tage nach 

Rechnungsdatum
H Europaweiter 24h Pannenservice

H Ausschreibungsservice: Sonderkonditi-
onen zur Nutzung des Online-Aus-
schreibungsportal zur Auftragsbeschaf-
fung in Kooperation mit Mandaport 
GmbH, Leipzig

H Auftragsfi nanzierung: Finanzierungs-
service für Tischlerkunden durch Sig-
nal-Iduna-Gruppe

H Hotels: Vergünstigte Konditionen für 
Hotelzimmer bei MARITIM Hotelge-
sellschaft mbH

H MBV Marketing GmbH
H Licht und Leuchten
H günstige Konditionen beim Einkauf 

von Lampen, Leuchten und Ersatz-
teilen

H Modul-Servicemobil: Fahrzeugeinrich-
tung für Renault-Transporter

H Mehr fi nanzielle Sicherheit / Coface: Zu-
griff  auf aktuelle Bewertung über die 
Zahlungsfähigkeit Ihrer Geschäftspartner

H CREATIS Creative Tischler: mehr 
Rendite durch Zukauf anspruchsvoller 
Handelsware

H Musicalkarten: Preisnachlässe für Mu-
sicalkarten und andere Veranstaltungen 
in vielen Städten

Beratungsdienst des Fachverbandes 
des Tischlerhandwerks NRW
H Berufsaus- und Weiterbildung
H Formgebung & Gestaltung
H Betriebstechnik
H Fach- und Qualitätsgemeinschaften
H Neue Technologien
H Rahmenabkommen und Einkaufsmög-

lichkeiten
H Marketing
H Publikationen
H Zukunftsgerichtete Unternehmensfüh-

rung
H Technologie-Zentrum Holzwirtschaft 

(TZH)

Bildungsprogramm des Fachverban-
des und des TZH – ermäßigte 
Gebühren für Innungsmitglieder
H Teilnahme an dem berufl ichen und 

fachlichen Weiterbildungsprogramm 
für Betriebsinhaber, Meisterfrauen und 
Mitarbeiter und Sachverständige

Tischler-Innung des Kreises Wesel
Handwerkerstr. 1
46485 Wesel
Tel.  0281 / 9 62 62 – 0
Fax: 0281 / 9 62 62 – 30
E-Mail: info@khwesel.de
Internet: www.khwesel.de
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H	Ars fabrilis GmbH
	 Denksanierungen, Dinslaken
H	CFD Concrete Floor Diagnostic UG, 

(haftungsbeschränkt), Hamminkeln
H	Bauunternehmung Engels GmbH
	 Maurer- und Betonbauerbetrieb, 

Wesel
H	Bauservice Christoph Hankel GmbH
	 Maurer- und Betonbauerbetrieb, 

Wesel
H	INNOVACON Massivbau GmbH & 

Co. KG
	 Maurer- und Betonbauerbetrieb, 

Moers
H	Mona Abboud ep Mahammad, Daoud 

Abou Khalil
	 Maurer- und Betonbauerbetrieb, 

Rheinberg
H	Stefan Schulte
	 Fliesen-, Platten- u. Mosaiklegerbe-

trieb, Moers
H	Nazim Temin
	 Maurer- und Betonbauerbetrieb, 

Alpen
H	Resit Araca
	 Dachdecker- und Klempner-Betrieb, 

Dinslaken
H	Sebastian Feistel
	 Dachdeckermeister, Rheinberg
H	Nienhaus Bedachungsgesellschaft 

mbH, Hamminkeln
H	Marcello Porcu
	 Dachdeckermeister, Rheinberg
H	Andreas Schmitz
	 Dachdeckermeister, Rheinberg
H	Willi Stillger
	 Dachdeckermeister, Neukirchen-

Vluyn
H	Frank Zeegers
	 Dachdeckerbetrieb, Alpen
H	Klaus Ingenhaag
	 Elektrotechnikerbetrieb, Sonsbeck
H	Rainer Krebbing
	 Elektroinstallateurmeister, Hammin-

keln
H	Roman Rekos
	 Elektroinstallateurmeister, Xanten
H	Detlef Sybon
	 Elektroinstallateurmeister, Dinslaken
H	Frank Taubmann
	 Elektrotechnikerbetrieb, Dinslaken
H	Erol Ünal

	 Elektrotechnikermeister, Kamp-Lintfort
H	Jürgen Kuller
	 Fleischermeister, Moers
H	Pinar Akdeniz
	 Friseurbetrieb, Moers
H	Vanessa Evertz
	 Friseurmeisterin, Wesel
H	Silke Gnoß-Krebs
	 Friseurmeisterin, Moers
H	Marcus Hribsek und Daliborka Mrkic
	 Friseurmeisterbetrieb, Moers
H	Konstantina Kammenou
	 Friseurmeisterin, Moers
H	Pia Uhlig
	 Friseurmeisterin, Wesel
H	Glas und Spiegel Weck GmbH
	 Glaserbetrieb, Mülheim / Ruhr
H	GUT glas und technik GmbH
	 Glaserbetrieb, Essen
H	Martin Willems
	 Glasermeister, Weeze
H	Autoservice Niederrhein GmbH
	 Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb, Issum
H	BEBO Reifen & Service GmbH
	 Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb, 

Emmerich

Neue Innungsmitglieder



27KH & INNUNGEN | PROFILE WESEL 4.2014 |

H	Bendig Autoservice GmbH
	 Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb, Kleve
H	Jörg Bergmann und Dennis Ludwig
	 Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb, 

Kamp-Lintfort
H	Michael Dickmann
	 Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb, Voerde
H	Frank Engh und Nicolaus Schneider, 

Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb, 
Wachtendonk

H	Gocher Autoservice OHG, Kraftfahr-
zeugtechnikerbetrieb, Goch

H	Jörg Hemmers, Kraftfahrzeugtechni-
kerbetrieb, Bedburg-Hau

H	Oskar Heinrich Koch, Kraftfahrzeug-
mechanikermeister, Uedem

H	Sascha Müller und Andy Furmanek, 
Kraftfahrzeugtechnikermeisterbetrieb, 
Alpen

H	Hans-Josef Perau
	 Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb, 

Geldern
H	Lars Piotrowski
	 Kraftfahrzeugtechnikermeister, 

Emmerich
H	Achim Roth
	 Kraftfahrzeugmechanikermeister, 

Motorradtechnik, Dinslaken
H	Wim van de Sandt

	 Kraftfahrzeugtechnikermeister, Kleve
H	Wolfgang Verhülsdonk
	 Kraftfahrzeugtechnikerbetrieb, Kleve
H	Wilhelm Janßen
	 Maler- und Lackiererbetrieb, Scherm-

beck
H	Dirk Körkemeier
	 Maler- und Lackiererbetrieb, Dinsla-

ken
H	Dennis Pitz
	 Maler- und Lackierermeister, Moers
H	Christian Schütze
	 Maler- und Lackierermeister, Neukir-

chen-Vluyn
H	Stricker mc²-Fassadenbau, GmbH & 

Co. KG
	 Maler- und Lackiererbetrieb, Dinslaken
H	Heiko Bosch Systeme GmbH
	 Metallbauerbetrieb, Alpen
H	Minten Stahlbau
	 Land-, und Gartentechnik GmbH, 

Xanten
H	Eco Therm Gebäudetechnik GmbH
	 Installateur- und Heizungsbauerbe-

trieb, Moers
H	Alexander Heide
	 Elektrotechnikerbetrieb, Voerde
H	Sascha Jendrian
	 Installateur- u. Heizungsbauermeister, 

Wesel
H	Karlheinz Kind
	 Installateur- und Heizungsbauerbe-

trieb, Moers
H	Sanitär - Heizung und Klimatechnik 

Hermann Oeckinghaus - e.K.
	 Inhaber Daniel Attardo, Dinslaken
H	Alexander Petrenko
	 Installateur- und Heizungsbauermeis-

ter, Rheinberg
H	Andreas Voß GmbH
	 Installateur- und, Heizungsbauermeis-

terbetrieb, Hünxe
H	Patrick Kielmann
	 Steinmetz- und Steinbildhauermeister, 

Xanten
H	Lisa Lepper, Karl Döhler
	 und Elmar Steinrücken
	 Steinmetz- und Steinbildhauerbetrieb, 

Weeze
H	Gerd Ackermann e.K.
	 Tischler- und Zimmererbetrieb, Alpen
H	Roland Davids
	 Tischlermeister, Kamp-Lintfort
H	Michael Klein-Wiele
	 Tischler- und Zimmererbetrieb, 

Hamminkeln
H	Michael Krämer
Tischlermeister, Voerde



28 | PROFILE WESEL 4.2014 | KH & INNUNGEN

Am 4. Juli 2014 trafen sich 26 
Lehrlinge der Maler- und La-
ckierer-Innung des Kreises 

Wesel zu Ihrer gemeinsamen 
Lossprechungsfeier, die in der 
Volksbank Rhein-Lippe eG, 

in Hamminkeln durchgeführt 
wurde. 

Herr Günter Bode, Obermeis-
ter der Maler- und Lackierer-
Innung des Kreises Wesel, be-
grüßte die Junggesellinnen und 
-gesellen, deren Eltern und 
Ausbildungsbetriebe, sowie die 
zahlreich erschienenen Ehren-
gäste. 

Grußworte sprachen Herr 
Gerhard Wölki Vorstands-
mitglied und Herr Andreas 
Blach, Regionalmarktleiter 
der Volksbank Rhein-Lippe 
eG. 

Lehrlingslossprechungsfeier der Maler- 
und Lackierer-Innung des Kreises Wesel

Losgesprochene Lehrlinge mit Obermeister Günter Bode, vorn links, dahinter stv. Obermeister Peter Bartz 
und rechts stv. Landrat Heinrich F. Heselmann und Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft Josef Lettgen.

Anschließend nahm Herr Prü-
fungsausschussvorsitzender 
Dirk Beier, die Lossprechung 
der Lehrlinge vor. Im Anschluß 
hieran wurden die Zeugnisse 
und Gesellenbriefe übergeben.

Als Innungsbester wurde 
folgende Prüfling geehrt:
Birgit Gottfried, Kamp-Lint-
fort (Ausbildungsbetrieb Dirk 
Beier, Kamp-Lintfort)

Folgender Prüfling
wurde auch geehrt:
Jennifer Elsmann, Rees (Aus-
bildungsbetrieb Internationaler 
Bund, Dinslaken)

Im Sommer 2014 legten insge-
samt 19 Prüflinge im Ausbil-
dungsberuf Maler- und Lackie-
rer ihre Prüfung mit Erfolg ab. 
Die Gesellenprüfung im Win-
ter 2013/2014 legten 7 Prüflin-
ge erfolgreich ab. Davon 5 im 
Ausbildungsberuf Maler- und 
Lackierer und 2 im Ausbil-
dungsberuf Bauten- und Ob-
jektbeschichter.

Nachdem Herr Obermeister 
Günter Bode die Veranstaltung 
mit einem Schlußwort beendet 
hatte, klang die Veranstaltung 
bei einem gemeinsamen Imbiß 
aus.



29KH & INNUNGEN | PROFILE WESEL 4.2014 |

Gesellenstückausstellung und 
Lossprechung der Tischler-In-
nung des Kreises Wesel am 
29.06.2014 im Foyer des 
Handwerklichen Bildungszent-
rums in Moers

Zur Lossprechung trafen sich 
die jungen Tischlergesellinnen 
und -gesellen der Tischler-In-
nung des Kreises Wesel im Foy-
er des Handwerklichen Bil-
dungszentrums in Moers.

Der Obermeister Hanns Hop-
permann begrüßte auch im 
Namen des Vorstandes neben 
den 3 Tischlergesellinnen und 
33 Tischlergesellen auch die El-
tern, Ausbildungsbetriebe und 
Ehrengäste. 

Im Anschluss  wurde die Aus-
zeichnung des diesjährigen 
Wettbewerbs „Gute Form 
2014“durch die Jury : Gabriele 
Koop-Törkel, Fachberaterin 
Raumgestaltung , Georg We-
ber, Architekt und Hans Chris-
toph Bittner, Formberater beim 
Fachverband des Tischlerhand-
werks NRW vergeben.

Ein überregionaler Gestal-
tungswettbewerb des Tischler-
handwerkes, der auch in die-
sem Jahr wieder Möbel der Ex-
traklasse zeigt. 

Preisträger:

1. Preis:
Niels Bernsen, Wilhelm Wiss-
mann, Schermbeck
Hängesideboard in Weißlack

2. Preis:
Bennet Mümken, Wilhelm 
Wissmann, Schermbeck
Hängesideboard in Eiche/Nex-
tel mit Acrylglas

3. Preis:
Martin Fischer, Fingerhut In-
nenausbau, Wesel
Sideboard mit Schiebetüren in 
asiatischem Sen

Belobigung an:

Belobigung:
Peter Nejaskin,  Fa. Trenz, 
Dinslaken
Aktenordner in Reisslack 

Belobigung:
Marco Sondermann, Fa. Kant, 
Hamminkeln
Billardtisch in Eiche

Die Lossprechungszeremonie 
erfolgte durch den Lehrlings-
wart Dirk Krechter.

Die Auszeichnung des In-
nungsbesten und die Überga-
be der Prüfungszeugnisse an 
die Junggesellen wurde durch 
den Obermeister Hanns 
Hoppermann, den Lehrlings-
wart Dirk Krechter und dem 
Prüfungsausschussvorsitzen-

Lehrlingslossprechungsfeier der
Tischler-Innung des Kreises Wesel

den Jochem Reichenberg 
überreicht.

Die anschließende Gesellen-
stückausstellung der Tischler-
Innung Wesel erfreute Fach-
publikum und Besucher. Das 
hohe Niveau des Tischler-
handwerks sorgte für Begeis-
terung.

Innungsbester:
Marco Sondermann 
mit den  Noten praktisch sehr 
gut und theoretisch befriedi-
gend (Ausbildungsbetrieb Fa. 
Kant, Hamminkeln)
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Prüflinge auf der Lossprechungsfeier mit Kreishandwerksmeister Günter Bode ,rechts unten, darüber Kreislehrlingswart Heinz Rühl 
und Obermeister Klaus Peter Neske mit Innungsvorständen und Prüfungsausschußmitgliedern.

Zur Ausbildungsabschlußfeier tra-
fen sich am 6.7.2014 die jungen 
Friseurgesellinnen im Parkettsaal 
der Niederrheinhalle in Wesel.

Herr Obermeister Klaus-Peter 
Neske begrüßte neben den 38 
Junggesellinnen auch die El-
tern, Ausbildungsbetriebe und 

Ehrengäste. Ein besonderer 
Gruß galt Herrn Dr. Peter Heß 
stellv. Bürgermeister der Stadt 
Wesel, der die Grußworte 
sprach, sowie der stellv. Lehr-
lingswartin Frau Barbara So-
boll, die die Lossprechung 
durchführte.

Nach der Lossprechung über-
reichten die Prüfungsausschuß-
vorsitzende Frau Monika 
Hücklekemkes und die stellv. 
Obermeisterin Frau Silke Call-
hoff-Lienemann die Prüfungs-
zeugnisse.

Als Innungsbeste wurde 
folgender Prüfling beson-

Lehrlingslossprechungsfeier der
Friseur-Innung des Kreises Wesel

ders ausgezeichnet:
Anna Michel, Moers im Be-
trieb Doris Verhaelen, Moers

Weitere Prüflinge wurden 
auch ausgezeichnet: 
Mara Maier, Alpen im Betrieb 
Stephan Haber, Alpen

Ann-Kathrin Schiffner, Duis-
burg im Betrieb Petra Schiffner, 
Dinslaken

Alina Awater, Alpen
im Betrieb Petra Awater, Xanten

Das musikalische Programm 
wurde von Mr Queens Big 
Band   gestaltet.
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Die Lehrlingslossprechungsfeier der 
Fleischer-Innung des Kreises Wesel fand 
am 6. Juli 2014 im Saal der Kreishand-
werkerschaft Essen statt. Erstmals zu-
sammen mit fünf weiteren Fleischer-In-
nungen und aus Bochum, Duisburg, 
Ennepe-Ruhr, Essen/Mülheim und 
Wuppertal. Insgesamt wurden 21 
Fachverkäufer/-innen und 22 Fleischer 
losgesprochen. 

Neben dem Obermeister der Fleische-
rinnung Essen/Mülheim, Peter Groß-
mann, als Veranstalter, waren auch 
Kreishandwerksmeister Gerd Peters, 
Kreislehrlingswart Joachim Castell und 
der Geschäftsführer der Kreiha Essen, 
Herr Ulrich Meier eingeladen.

Des Weiteren zählten die Geschäftsfüh-
rer der betreffenden Kreishandwerker-
schaften bzw. die Geschäftsführer der 

Fleischer-Innungen sowie die Ober-
meister und Lehrlingswarte der Flei-
scher-Innungen zu den insgesamt rund 
180 Gästen. Festredner war der Vizeprä-
sident der Handwerkskammer Düssel-
dorf, Herr Siegfried Schrempf.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stan-
den aus Sicht von Obermeister Fritz Rock-
hoff aber die Auszubildenden der Flei-
scher-Innung Wesel.

H	Peter Doese,
	 Betrieb Fritz Rockhoff, Dinslaken
H	Julian Heckes,
	 Betrieb Axel Tepaß, Rheinberg
H	Jan Mick Rühl,
	 Betrieb Arnd Rühl, Voerde
H	Michael Schendera,
	 Betrieb Wolfgang Linßen, Neukirchen-Vluyn
H	David Schmitz,
	 Betrieb real SB-Warenhaus, Wesel
H	Lukas Terhardt,
	 Betrieb Norbert Hegemann, Schermbeck
H	Florian Wickum,
	 Betrieb Wilhelm Tepaß, Wesel
H	Kamila Gabrys,
	 Betrieb REWE Xanten, Xanten
H	Jacqueline Geuenich,
	 Betrieb Karl-Heinz Voss, Wesel

Als prüfungsbester wurde Jan Mick Rühl 
mit dem Ehrenstahl der Fleischer-Innung 
Wesel ausgezeichnet.

Lehrlingslossprechungsfeier
der Fleischer-Innung des Kreises Wesel
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Anlässlich seines 40- jährigen Betriebsjubiläum übergab Günter Bode, Obermeister der Maler- und Lackiererinnung, Herrn Dieter 
Schmitz seine Ehrenurkunde.  Gleichzeitig wurde der Mitarbeiter Hans-Dieter Peschken für sein 40- jähriges Mitarbeiterjubiläum mit 
der silbernen Medaille der Handwerkskammer Düsseldorf ausgezeichnet.

Von links nach rechts: Sven Anhalt, Hans Dieter Schneider, Karsten und Dieter Peschken und Obermeister Günter Bode

Anlässlich seines 25-jährigen Betriebsjubiläum übergab der Obermeister der Innung für Elektrotechnik und Informationstechnik des 
Kreises Wesel, Ulrich Mertin, dem Jubilar Frank Suhr persönlich seine Ehrenurkunde. 

von links nach rechts: Ehrenobermeister Adolf Baldin, Ulrich Mertin und Frank Suhr mit Ehefrau Sabine.

25 Jahre Fernsehwerkstatt Suhr

40 Jahre Malerbetrieb Schmitz
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Die Übergabe des Silbernen Meister-
briefes an Gregor Grüneboom durch 
den Obermeister der Innung Sanitär- 
Heizung- Klima Kreis Wesel Norbert 
Borgmann fand am 8.7.2014 in Ham-
minkeln statt.

Er hat die Meisterprüfung als Gas- und 
Wasserinstallateur am 12.Januar 1989 
bestanden.

Sein Sohn Kevin Steffen Grüneboom, 
geb. am 22.7.1990, hat die Meisterprü-
fung am 13.3.2013 als Installateur- 
und Heizungsbaumeister bestanden 
und den Meisterbrief anlässlich der 
Meisterfeier 18. Mai 2014 erhalten.

Von links nach rechts: 
Kevin Steffen Grüneboom, Obermeis-
ter Norbert Borgmann und Gregor 
Grüneboom.

Verleihung des silbernen
Meisterbriefes an Gregor Grüneboom
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Beratung nicht nur in Krisenfällen
Herr Lambrecht, gelernter Bankkaufmann, hat vom 1. April 1980 bis zum 31. März 2001
erfolgreich Vorstandsarbeit in der Sparkasse Dinslaken-Voerde-Hünxe geleistet.

Unverändert steht Herr Lambrecht unseren Innungsmitgliedern für eine ehrenamtliche und
unbürokratische Beratungstätigkeit zur Verfügung. Herr Lambrecht ist über unser Vorzimmer,
Frau Urselmann, Telefon 0281 / 9 62 62 - 12 oder direkt unter der Nummer 028 55 / 850 180
zu erreichen. Herrn Lambrechts Aufgabenschwerpunkte in einem tendenziell schwieriger gewordenen 
wirtschaftlichen Umfeld sind:

H  Analyse der Vermögenssituation und der Ertragslage  H  Ermittlung der Krisenursachen
H  Erarbeitung eines Maßnahmeplanes  H  Vorbereitung von Bankgesprächen  H  Beratung in Insolvenznähe

Herr Lambrecht steht nicht im Wettbewerb mit hauptberuflichen Unternehmensberatern.
Er erteilt keine Rechts- und Steuerberatung. Die Pflicht zur Verschwiegenheit ist für Herrn Lambrecht 
selbstverständlich. Zögern Sie nicht, von diesem Angebot Gebrauch zu machen.

Wichtig: Besser zu früh als zu spät Beratungsbedarf anmelden.

Horst Lambrecht, Betriebswirt (VWA), Sparkassendirektor i. R.

Endlich ist es soweit! Die langersehnte Ur-
laubsreise kann beginnen. Mit gepackten 
Koffern findet man sich pünktlich zum 
Check-in am Flughafen ein in der Erwar-
tung, in Kürze im Flugzeug sitzend in 
Richtung Urlaubsziel zu fliegen. Doch 
dann erscheint auf der Anzeigentafel der 
Hinweis, dass der Flug annulliert oder ver-
spätet ist. Und jetzt?

Die Ansprüche von Passagieren wegen ei-
ner kurzfristigen Annullierung des Fluges 
hat die Europäische Union im Jahr 2004 in 
der sogenannten Fluggastrechte-Verord-
nung geregelt. Neben dem Recht auf um-
fassende Betreuungsleistungen bei Warte-
zeiten, wie Verpflegung und Hotelunter-
bringung, steht den Reisenden zusätzlich 
als eine Art Wiedergutmachung ein An-
spruch auf Auszahlung einer Ausgleichsleis-
tung bis zu  600,- € pro Person zu. Die EU-
Verordnung findet nicht nur Anwendung 

Meine Rechte als Flugpassagier – 
wenn das Flugzeug verspätet abhebt

bei Flugannullierungen, sondern auch bei 
erheblichen Verspätungen oder bei einer 
Nichtbeförderung wegen Überbuchung. 
Unerheblich ist hierbei, ob der Fluggast ei-
nen Pauschalreisevertrag mit einem Reise-
veranstalter geschlossen hat oder einen Be-
förderungsvertrag mit der Fluggesellschaft. 

Die Verordnung gilt für alle Fluggäste, die 
in einem EU-Mitgliedstaat einen Flug an-
treten oder die mit einer EU-Airline aus ei-

nem Drittstaat kommend in ein EU-Land 
fliegen. Die Fluggesellschaft kann die Aus-
gleichszahlung nur dann verweigern, wenn 
die Annullierung/  Verspätung auf außerge-
wöhnliche Umstände zurückgeht. Aus 
nachvollziehbaren Gründen behaupten die 
Fluggesellschaften regelmäßig das Vorlie-
gen von außergewöhnlichen Umständen, 
weil z.B. ein technischer Defekt eingetreten 
sei. Diesem Vorgehen hat der Bundesge-
richtshof im Jahr 2009 einen Riegel vorge-
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Online-M@rktplatz
Ihre Spezialisten im Bereich
Gebäudetechnik und SHK

www.buhl-gmbh.de

Mitten im Leben.

Ihre Vorteile auf einen Blick:
 Exklusive Rabatte auf unsere Strom- und Erdgastarife.
 Erstellung eines Preisvergleichs gegenüber Ihrem alten Anbieter.
 Garantiert sichere Versorgung durch einen etablierten Anbieter.
  Individuelle Beratung, telefonisch oder vor Ort, durch Ihren 
persönlichen Ansprechpartner Herrn Stefan Bünnagel: 
Telefon (0211) 821 3809, E-Mail: sbuennagel@swd-ag.de

Passend für jedes Handwerk:
unsere exklusiven Rabatte.

Profitieren Sie von günstigeren Preisen für Strom und Gas.
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Nach einer Entscheidung des Landesar-
beitsgericht Schleswig-Holstein vom 
20.05.2014  (Az.: 2 Sa 17/14) kann ein 
unfreundliches Verhalten gegenüber Kun-
den eine Abmahnung rechtfertigen. Im 
Wiederholungsfall kommt sodann auch 
eine Kündigung in Betracht.

Ein Lehrgangsteilnehmer fragte per E-Mail  
den Ausbildungsberater nach den Einzel-
heiten einer mündlichen Prüfung. Der Be-
rater antwortete, dass es «eigentlich selbst-

Unfreundlichkeit gegenüber Kunden 
kann zur Abmahnung  führen

verständlich sei, dass man sich dort anmel-
det, wo man sich auch zur schriftlichen 
Prüfung angemeldet hat. Dass Anmeldun-
gen nicht auf Zuruf erfolgen können, sollte 
ebenfalls klar sein.» Der Kunde empfand 
die Antwort als unfreundlich und be-
schwerte sich. Der Ausbildungsberater 
rechtfertigte sein Verhalten mit: «Nach 
heute mittlerweile 20 Anrufen von ange-
henden Meistern bleibt die Freundlichkeit 
einfach aus.» Die Arbeitgeberin mahnte da-
raufhin den Ausbildungsberater ab.

Das Landesarbeitsgericht  bestätigte die Ab-
mahnung. Die Klage des Ausbildungsbera-
ters auf Entfernung der Abmahnung aus der 
Personalakte wies das Gericht zurück.

Die Abmahnung ist nach Auffassung des 
Gerichts nicht unverhältnismäßig. Die ab-
gemahnte Pflichtverletzung des Klägers 
stelle vor allem keine Nichtigkeit dar. Auf-
gabe des abgemahnten Arbeitnehmers sei 
die Kommunikation mit den Kunden und 
hier ist es seine Pflicht, freundlich zu sein.

schoben: Das Vorliegen eines technischen 
Defekts begründet in der Regel keinen au-
ßergewöhnlichen Umstand. Dieser liegt 
nur dann vor, wenn die Airlines hierauf kei-
nen Einfluss haben, wie z.B. bei einem 
Streik, einem terroristischen Akt oder auch 
bei ungünstigen Wetterbedingungen wie 
Schneefall, Eisregen, starkem Wind oder 
bei einer Aschewolke (höhere Gewalt).

Leider kommen die Airlines ihren Zah-
lungsverpflichtungen außergerichtlich nur 
unvollständig oder gar nicht nach, so dass 
im Regelfall eine Klage eingereicht werden 
muss. Der Bundesgerichtshof hat hierbei 
klargestellt, dass die deutschen Gerichte 
auch ausländische Fluggesellschaften ver-
urteilen können. Örtlich zuständig ist das 
Gericht am Abflug- oder Ankunftsort.
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